


Martin Huber, Präsident des Verwaltungsrats, 
und Yves Serra, Präsident und CEO. 

Bei GF Automotive erholte sich nach dem ersten Quartal 
2010 die Nachfrage im PKW-Bereich. Dank eines starken Ex-
portgeschäfts forcierten die Kunden die Produktion. Die Ver-
kaufszahlen im LKW-Bereich begannen sich Mitte des Jahres 
ebenfalls deutlich zu verbessern, blieben aber weit unter dem 
Niveau vor der Krise. Der Umsatz stieg auf CHF 1,55 Mia. und 
lag 23 Prozent über dem Vorjahreswert. In lokalen Währungen 
betrug die Steigerung sogar 36 Prozent. Der Betriebsgewinn 
fiel mit CHF 37 Mio. deutlich positiv aus (gegenüber einem Ver-
lust von CHF 60 Mio. im Vorjahr). Dank des Wachstums der 
chinesischen Automobilindustrie erhöhten die beiden lokalen 
Werke in Kunshan und Suzhou die Produktion kontinuierlich. 
Das Werk in Suzhou wird derzeit erweitert, um der starken lo-
kalen Nachfrage besser gerecht zu werden.

GF AgieCharmilles wuchs ab dem zweiten Quartal deut-
lich. Der Auftragseingang stieg 2010 um 48 Prozent dank der 

grösseren Nachfrage in Asien, aber auch aufgrund der Erho-
lung in Europa und in den USA. Der Umsatz erhöhte sich auf 
CHF 721 Mio., eine Steigerung von 25 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr (31 Prozent in lokalen Währungen). Der starke Anstieg 
der Nachfrage brachte einige Lieferanten in Bedrängnis. Ob-
wohl sich die Situation im zweiten Halbjahr entspannte, be-
standen einzelne Engpässe seitens der Zulieferer weiter fort.

Der Betriebsgewinn erhöhte sich auf CHF 22 Mio. (gegen-
über einem Betriebsverlust von CHF 81 Mio. in 2009). Darin 
enthalten ist ein Gewinn von CHF 13 Mio. aus dem Verkauf des 
Produktionsgebäudes in Meyrin.

Das neue Werk in Changzhou nahe Schanghai nimmt im 
ersten Quartal 2011 die Produktion auf. Die 20 000 m² grosse 
Fabrik wird in erster Linie Fräsmaschinen herstellen, die 
 derzeit in der Anlage in Peking montiert werden. Die dort frei 
werdende Fläche wird für die Erweiterung der Produktion von 
Funkenerosionsmaschinen genutzt.
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Finanzielle Situation weiter gestärkt

Trotz des Umsatzsprungs und des gezielten Ausbaus in 
Asien gelang es, die Investitionen unter dem Niveau von 2009 
zu halten und das Nettoumlaufvermögen nur unwesentlich zu 
erhöhen. Daraus resultierte ein positiver freier Cashflow von 
CHF 150 Mio. in 2010. Die Nettoverschuldung sank auf CHF 321 
Mio. und liegt damit bereits unter dem für 2012 gesetzten Ziel 
von CHF 400 Mio. Darüber hinaus verbesserte sich 2010 die 
langfristige finanzielle Situation des Unternehmens durch die 
erfolgreiche Platzierung einer Obligation in der Höhe von CHF 
200 Mio. mit einer Laufzeit bis 2016 und einem attraktiven 
Coupon von 3 3⁄8 Prozent. Die weiterhin hohe Eigenkapital-
quote von 40 Prozent dokumentiert die solide Bilanz des 
 Unternehmens.

Strategischer Fokus auf Performance  
und geringe Zyklizität

Alle drei Unternehmensgruppen von Georg Fischer sind  
in ihren jeweiligen Märkten gut positioniert. Georg Fischer 
wird seine Wettbewerbsfähigkeit und die weltweite Präsenz 
weiter stärken.

Der Ausbau der Präsenz aller drei Unternehmensgrup-
pen in den Wachstumsmärkten, insbesondere in Asien, bleibt 
eine wichtige strategische Stossrichtung. Das Ziel ist, den  
Anforderungen der lokalen Märkte durch dezentrale Produkti-
on und F+E-Abteilungen genauer zu entsprechen und Georg 
 Fischer insgesamt besser vor Wechselkursschwankungen   
zu schützen.

Ebenso werden alle Unternehmensgruppen, wie am 
Technology Day im September 2010 gezeigt, das hohe Innova-
tionstempo beibehalten. Im Wesentlichen geht es um ressour-
censchonende Lösungen vornehmlich im Bereich Wasser und 
Energie, die Reduktion des Fahrzeuggewichts im Automobil-
bereich sowie die höchste Präzision in der Bearbeitung von 
 Metallteilen.

Schliesslich will Georg Fischer das höhermargige und 
weniger zyklische Geschäft von GF Piping Systems auf einen 
An teil von mindestens 40 Prozent am Gesamtumsatz aus-

bauen. Dieser Ausbau wird sowohl organisch wie mit Akqui-
sitionen  erfolgen.

Die Strategie des Konzerns ist darauf ausgerichtet, bis 
2015 eine Rendite auf das eingesetzte Kapital (ROIC) von über 
15 Prozent zu erwirtschaften, eine EBIT-Marge im Bereich von 
acht bis neun Prozent zu erreichen und einen Umsatz in der 
Grössenordnung von CHF 5 Mia. zu erzielen. 

Positiver Ausblick trotz Unsicherheiten

Das Marktumfeld hat sich in den letzten sechs Monaten 
für alle drei Unternehmensgruppen weiter verbessert. Der 
Auftragseingang ist deutlich über die Vorjahreswerte an-
gestiegen – eine gute Ausgangslage für 2011. Unsicherheiten 
bestehen jedoch weiterhin bezüglich der Nachhaltigkeit des 
derzeitigen Aufschwungs, der Rohstoffpreise und einer weite-
ren Aufwertung des Schweizer Frankens.

Unter der Annahme, dass sich die Wirtschaft bei einer 
stabilen Währungssituation in 2011 weiter erholt, rechnen wir 
mit weiteren Verbesserungen bei Umsatz und Betriebsergeb-
nis. Die Kosten wurden erheblich gesenkt, besonders in der 
Schweiz und in Europa. Zudem ist die stärkere Präsenz des 
Unternehmens in den Wachstumsmärkten eine solide Basis 
für die Zukunft. 

Für 2012 bestätigt Georg Fischer sein Ziel einer EBIT-
Marge von acht Prozent und einer weiteren Umsatzsteigerung 
– jeweils unter der Voraussetzung einer sich fortsetzenden 
 Erholung der Märkte.

«Alle drei Unternehmensgruppen 
von Georg Fischer sind in  
ihren jeweiligen Märkten gut 
 positioniert. Georg Fischer  
wird seine Wettbewerbsfähigkeit 
und die weltweite Präsenz  
weiter stärken.»
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Personelle Veränderungen

An der Generalversammlung im März 2010 schied der 
Schweizer alt Bundesrat Flavio Cotti (70), Mitglied des Ver-
waltungsrats seit 2000, altersbedingt aus dem Verwaltungs-
rat aus. An seiner Stelle wählte die Generalversammlung 
 Andreas Koopmann. Er verfügt über langjähriges, internatio-
nales Know- how in der Maschinenindustrie und hat mehr als 
zehn Jahre ein börsenkotiertes Unternehmen in der franzö-
sischsprachigen Schweiz geleitet. Ebenso bringt er seine  
Erfahrung als Vizepräsident des Verwaltungsrats von Nestlé 
und als Verwaltungsratsmitglied der Credit Suisse ein.

Ende Juli 2010 ging Jürg Krebser (62) in Pension. Seit 
1994 war er Mitglied der Konzernleitung, zuerst als Leiter von 
GF Piping Systems (1994 – 2003), dann als Leiter von  
GF AgieCharmilles (2003 – 2008). Ende August 2010 trat Mi-
chael Hauser als Leiter von GF AgieCharmilles zurück. Ihn 
 ersetzte Jean-Pierre Wilmes, der bisherige Verkaufs- und 
 Marketingleiter der Unternehmensgruppe.

Der Verwaltungsrat und die Konzernleitung danken 
 Flavio Cotti, Jürg Krebser und Michael Hauser für ihr grosses 
 Engagement und wünschen ihnen das Beste für die Zukunft. 
Andreas Koopmann und Jean-Pierre Wilmes wünschen wir 
viel Erfolg und Befriedigung in ihren neuen Aufgaben.

Gemeinsame Werte schaffen Vertrauen 

Im Besonderen danken wir allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern von Georg Fischer für ihr Engagement und ihre 
Flexibilität und Anpassungsfähigkeit in Zeiten grosser wirt-
schaftlicher Veränderungen. Viele Arbeitsteams setzen sich 
heute aus Mitarbeitenden unterschiedlicher geografischer, 
kultureller und sprachlicher Herkunft zusammen. Die Fä-
higkeit, grenzüberschreitend mit gemeinsamen Werten auf 
gemeinsame Zielen hinzuarbeiten, wird deshalb bei Georg 
Fischer aktiv gefördert. Im Speziellen das über die vergan-
genen Jahre aufgebaute Vertrauen zwischen den Betriebs-
räten und dem Management hat sich in der anspruchsvollen 
Zeit als wertvoll erwiesen.

Da Georg Fischer rasch auf die Rezession reagiert hat-
te, konnten 2010 alle Kräfte für neue Projekte, für einen bes-
seren Kundenservice und für gute Zusammenarbeit mobili-
siert und eingesetzt werden. Als Folge davon nutzte Georg 
Fischer den weltweiten Aufschwung und kehrte 2010 auf 
seinen Wachstumspfad zurück.

Unser Dank gilt auch den Investoren und Banken. Ihre 
Unterstützung trägt mit dazu bei, dass Georg Fischer solide 
und langfristig finanziert ist. Wir sind auch unseren Kunden 
dankbar für ihr fortwährendes Vertrauen und ihr offenes 
Feedback, die es uns erlauben, die Qualität unserer Produk-
te und Dienstleitungen weiter zu verbessern und noch 
 stärker auf ihre Bedürfnisse abzustimmen.

Martin Huber

Präsident des Verwaltungsrats

Yves Serra

Präsident der Konzernleitung
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